
che Fragestellung für UuUNlsSeI«ec Überlegungen 1inAloysıus Pıerıs e1] dre1 un: jer herauszuschälen.

Hat Christus eınen Platz Der eurokırchliche Christus der offızıiellen1n Asıen ” Kırche

Eın umfassender UÜberblick Getragen VO den Wogen der Kolonisierung,
schwang sıch der eurokirchliche Christus ın I6a-
teinamerıka un spater auch iın den nıcht
islamısıerten Stammesgebieten Afrıkas un: WEe1-
terhıin auch in ()zeanıen Zur beherrschenden
Macht auf. Warum 1aber gelang CS ıhm amn
nıcht, auch Asıen einzunehmen außer in e1N1-
sCH wenıgen engbegrenzten Gebieten? Ich
möchte jler eıne schon früher VO  S mIır BC-
legte Deutung dieses eigenartıgen Phänomens
wiederholen‘*.

Dieser Autsatz versucht artıkulieren, WI1e die Meıne Deutung Ia da{ß 05 ZwWel Ty-
AÄAntwort eıner engagıerten un: bewufßt leben PCH VO  S Religiosität oıbt: den kosmischen un:
den Minderheit asıatıscher Christen aut die den metakosmischen Iyp Zum ErSiecn Iyp sınd
ben gestellte Frage lauten könnte. alle Kulturen zählen, die auf Stammes- un:

Offensichtlich mMu diese Frage 1aber och Clanzugehörigkeit autbauen un: deren Religio-weıter dıtferenziert werden: Welcher Christus S1tÄät iın der Verehrung der Natur un ıhrer
un: warum” Hıer haben WIr dıe verschıedenen Kräfte besteht, entweder 1Ug Gestalt elınes göttli-«Christusse» auszusortıieren, die auf Asıens Ge: chen Wesens oder bgl Gestalt eınes Komplexestolgschaft Anspruch erheben, un: ZWAar iınsbe- solcher Wesen. Dieses Göttliche 1St dabe] sehr
sondere eıl der Welt, da{ß I1all ıhm auf den Wegen eıner

den eurokırchlichen Christus der offiziellep ökologischen Spirıtualıität begegnen annn EiıneKırche:; peJoratıve alsche Bezeichnung dafür lautet
den nıchtwestlichen Christus der Gelehrten «Anımısmus». Die Verehrung der eıster un:

un: Intellektuellen; kosmischen Mächte W1€e der ONS (ın Tiıbet), der
un: schliefßlich den wiıirklıch asıatıschen

Christus.
Devas (ın Südasıen), der Nats (ın Burma), der
Phis (ın Thaıland, 20S un Kambodscha), der

Die ntwort der Geschichte auf die einle1- (jelster der Ahnen (ın den konfuzianıschen Kul
tende Frage 1STt jedenfalls hart un: eindeut1g: S1e Koreas, Chınas un: Vıetnams), der Kamıs
haben Samıı®L un: sonders keinen Platz 1n Asıen, (1im schintoistischen apan) USW. 1St eın konstitu-
aber jeder VO  S iıhnen AaUuUs eiınem anderen Grund t1ves Element dieser Religiosität.
Da die Geschichte eıne zuverlässıge Lehrerin iSte Zum metakosmischen TIyp gehören die SOBC-habe iıch ıhrem Urteil das Recht zugestanden, NANRNDNFeN großen Religionen, die die «Exıstenz»
meıner Untersuchung die Themen vorzugeben. eınes transzendentalen Horıizontes des ınner-

Asıen iST: für das Christentum ımmer 1N1ZU- weltlichen Geschehens postulıeren des Brah:
vänglich SCWESCN: Blofße dre1 Prozent der Asıa- man-Atman, des Nırwana, des 7a0 us  < ın den
ten haben sıch ach Ablauf VO  — 7We] Jahrtau- «gnostischen» Religi0nen; des Jahwe be] Mose,
senden ıhm bekehrt. Dies hat seınen Grund des Dba be] Jesus, des Allah be] Muhammad iın
nıcht notwendigerweise un: iın GrSter Linıe 1n den dreı «Agape-Religionen», e1ınes Horı1zontes,
der Tatsache, da{fß Christus 1mM Zusammenhang der den Menschen heilbringend nahekommt,
mı1t der europäischen Kolonisierung auf den entweder durch befreiende Erkenntnis (ZNnOSLS)Plan al Ebensowenig hätte eiIn «einheimisch oder durch erlösende Liebe (agape)gemachter» Christus die Asıaten überlıistet, das Der Mechanısmus, der iın der AblehnungChristentum anzunehmen. Im Eersten un 7ZWE]1- Christ]ı IM Asıen wirksam St. könnte scherzhaft
ten eıl me1lnes Beıtrags werde iıch Zweife] als die «Helıkoptertheorie der FExpansıon VO
diesen Behauptungen außern, die wiırklı;- Religionen» bezeichnet werden. Dıiese Theorie
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gründet auf jer geschichtswissenschaftlichen Religiosität stärkeren Einflufß auf die Massen
Beobachtungen: hatte als der Islam IDIG anderen Regionen

Die Beobachtung besagt, da{ß die MetaAa- Asıens würden CS nıcht zulassen, da{ß das hrı1-
kosmischen Religionen Helikoptern gleichen, VE die Oberhand in seinen relıg1ösen Kul
wobe!l die kosmischen Religi0onen als dıe natürlı- gewanne.
chen Landeplätze dienen. Ihre Begegnung stellt Die Möglıchkeıit, da{fß eın Helıkopter mI1t
eıne gegenseılt1ge Bereicherung dar, da S1e e1nan- Gewalt VO  - seınem Landeplatz verdrängt wiırd,
der erganzen. Darum o1bt CS auch keine radıkale 1St nıcht ausgeschlossen. ine metakosmische
Bekehrung der eınen den anderen. So DCSC- Religion könnte eıne andere dadurch verdrän-
hen, bedeutet «<Inkulturation» nıchts anderes, SCH, dafß S1e auf längere eıt kontinutlerlic polı-
als da{ß eıne metakosmische Religion ıhren tischen der miılitärischen Druck ausuübt der
turgegebenen Ort der Einwurzelung in eıner auch mıttels demographischer Verschiebungen
kosmischen Religion findet. Das 1St die Art un: (d durch eiıne Art Kolonisierung ıM Oorm VO  —

Weıse, WwW1e alle nıchtchristlichen Religionen sıch Eiınwanderung). Die Geschichte der Reliıg1onen
1ın Miıttel- un Westasıen welst tatsächlich Be1-1n den verschiedenen Teilen Asıens ausgebreitet

haben Die Ausbreitung des Chrıistentums auf spiele dieser Art 1ın Hülle un: Fülle auf.
den Philıppinen w 1e€e auch 1n Atfrıka un: Da Diese Jjer Trends, die keineswegs als 1absolute

Größen verstehen sınd, dıe 1aber eın hısto-teinamerı1ıka scheint ebendiesem Muster gC-
tolgt se1n. risch beobachtendes Grundmuster der Aus-

Fınen 7zweıten Irend ann INall, W1e€e CS breitung VO Religionen markıeren, erklären,
scheınt, auf diese Formel bringen: Wer zuerst das kolonıale Chrıstentum iın den me1-
kommt, wiırd ZUerst bedient. Der Buddhismus sten Regionen Asıens keıne Wurzeln geschlagen
kam VOT dem Christentum ach Thailand. Das hat Es 1St nıcht notwendıigerweıse der koloniale
Christentum kam auf den Philıppinen in solche Beigeschmack Chrıistı, der abgelehnt wiırd, enn
Gebiete, ıhm keıine andere metakosmische WIr können teststellen, da{ß seıne eurokıirchliche

Gestalt in kosmischen Kulturen, die heute chr1-Religion zuvorgekommen WA[l. Das 1St der
Grund, Thaıiland heute buddhistisch 1STt st1ansılert sind, mMI1t vollem Erfolg ınthronıiısıert

worden 1Stun die Philıppinen heute chrıstliıch
sınd Der tantrısche Hınduismus 1n Java gehört Tatsächlich 1aber macht die Enzyklıka Re:
Z Iyp der kosmischen Religi0nen, un demptorıs MNLSSLO Asıen als eın möglıches Feld
hatte CS der Islam nıcht schwer, se1ne Kultur für eıne quantıtatıve Ausbreitung des Christen-

durchdringen. LUmMs AUS 57 <Öffnet die Tore für hrı1-
Für gewöhnlıch 1St CS S! dafß, wenn einmal stus!», lautet ıhr Aufruf Unsere auf den

en Helikopter gelandet ISt, eın anderer Heli- ben reterierten Beobachtungen gründende
kopter auf demselben Landeplatz landen annn Prognose besagt, da{fß die Kulturen, welche die
Das bedeutet z 5 Die Philıppinen werden eın großen Religi10nen absorbiert haben un das
buddhistisches Land werden, ebenso WI1e€e haı: sınd mehr als 90 Prozent Asıens keinen Platz
and nıcht christlich werden wiırd Mıt anderen haben für Christus, CS sSe1 denn als eıne
Worten: Massenbekehrungen VO  - eıner mMetTta- vielen anderen kosmischen Mächten, eher
kosmischen Religion eıner anderen sınd als eıne weıtere Gottheıt 1m Pantheon der kos
wahrscheinlich. Nur och kosmische eli- mıschen Mächte enn als den einen Herrn un

Erlöser.X10S1tÄät vorherrscht Z in Ozeanıen un SC-
wı1issen Enklaven VO  e} 20S un Kambodscha
un in den Gebieten mI1t Stammeskulturen 1n Der nıchtwestliche Christus derIndien SOWI1e iın gewiıssen Teilen Koreas, der IntellektuellenBuddhismus mehr konfuzıijanıstischer als Meta-
kosmischer Art 1St), 1Dt CS deutliche Anzeıichen Im Brennpunkt unNnserecs Interesses stehen 1er
dafür, da{ß das Christentum Durchbrüche C1I- hauptsächlıch Versuche einıger einzelner hrı1-
zielt. In gewissen Teılen Indonesiens (Nordsu- Sten der auch VO  e Gruppen VO  e Christen, AaUS

Matra, Ambonıia, Molukken) hat das Christen- den vorgegebenen theologischen Denkformen
EL} wahrscheinlich deshalb einıge Mıllionen auszubrechen, das Christus-Ereignis ınner-

halb des Hor1izontes der anderen asıatıschen Re:Neubekehrter H1NCI, weıl eıne kosmische
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lıg1ıonen un: Kulturen vermuıiıtteln. Wır der Chinesen hätte. Wır können 11UT

möchten 1er ber 1er solcher Versuche ach- da{fß die nestorjanısche Christologie
denken, 7Z7We]l ın Chına un 7wel in Indien. un das Zeugni1s des monastischen Lebens ın

Der Versuch auf WHMNSCTEGT: Liste 1ST dieser christliıchen Gemeinschaftt vieles beigetra-
6S tormulieren «der buddhistische hrı CIl haben Zn Entstehen dieses «buddhistı
STUS>» der nestorianıschen Kirchengemeinschaft, schen Christusbildes», das aber dennoch LOL und
die VO 635 bıs 45 1ın Chına eıne Blütezeıit ın den lıterarıschen Werken un: Inschriften der
lebte Wır könnten ıhr Experiment als «Inreli- Vergangenheıt begraben bleibt.
210N1Sat10N» 1m Unterschied Z7ARUG «Inkultura- Der zweıte Durchbruch erfolgte ausend Jahre
t10N» bezeichnen“, wobe!]l WIr un1ls tür spater mıt der Ankuntft VO  a Matteo Rıccı in
Urteil auf erhalten gebliebene Berichte stutzen Chına Während den Buddhismus als CI-

können  % Inkulturation 1STt Ww1e WIr ben CI - einbar mıiıt dem Christentum ablehnte, baute
weıter auf der kosmischen Religiosität des Kon-klärt haben das Eindringen eıner metakosm1-

schen Religion In das Ethos einer kosmischen fuz1anısmus, un wählte mehr den Weg der
Religion, ohne da{fß damıt die metakosmische Inkulturation als den Weg der «Inreligionisa-

tion», w 1e€e WIr CS heute rückblickend ftormulıie-Religion in Frage gestellt würde eCe1Im nestor1a-
nıschen Experiment aber sehen WIr, WwW1€e eıne FE können.
metakosmische Religion das Christentum) eıne So W1€e Rıccı ın Chına eın gelehrter Mandarın
CUe asıatische Identität iınmıtten des Idıoms wurde, wurde Roberto de Nobilı ın Südın:
un: des Ethos eıner anderen metakosmischen 1en eın brahmanıiıscher Sanyası. Diese beiden
Religion des Buddhısmus) entwickelt CLWAS, Männer viele Menschen für das hr1:
das AaUS dem Rahmen des ben geschilderten WE un gründeten christliche Gemeinden.
usters VO  s Beobachtungen herauställt. Hıer WAar CS das mangelnde Verständnıis inner-

So War dıe christliche Soter10logıie DA ersten halb der Kırche, das diesen Bemühungen eın
Ende bereıtete. Wenn S1e nıcht unterdrückt WOT -Mal 1m Begritfsrahmen der buddhıistischen

Weltsicht neutormuliert worden, ındem das den waren, WAas ware ann ohl das Schicksal
Avalokitesvara/ Kuan-Yın-Modell dazu VCI WeEIl- derartiıger Gemeinschaftten in Rotchıina mI1ıt SEe1-

NC antıkontuzianıstischen Kommunısmusdet worden WAal, eıne «buddhistische Christolo-
oder 1m modernen Indien mI1t seiner wachsen-gie»4 entwickeln. Um die kühne Orı1ginalı-

Car dieses Experiments würdigen können, den antıbrahmaniıschen ewegung der ıhre
mu INan CS auf dem Kontrasthintergrund des Rechte anmeldenden Dalıt (mehrZ sıehe
Synkretismus der Manıchäer des driıtten Jahr ten!) gewesen?
hunderts sehen, welche die Person Jesu in eınem Was Rotchina betrifit, Rıccı ımmer och
Dickicht VO buddhistischen Bezeichnungen etliche Verehrer hat, wI1ssen WIr, da{ß die DPa-

triotische Kırche ach eiınem Christus suchte,un: Begritten verschwıinden ließen?.
Offensichtlich machten die Nestor1aner 1n der 1mM Rahmen des antıkonfuzianıstischen

anderen Teıilen Asıens Sanz andere Ertahrun- Sozialismus eıne chinesisch-kirchliche Prägung
SCH, und die Dokumente ıhrer ftührenden Zen- haben sollte, während die Untergrundkirche
iren 1in Mesopotamıen belegen sowohl dialogi- solche Versuche als treulosen Kompromuifß m1t
sche als auch teindselıge Beziehungen ZU eıner atheistischen Ideologie ablehnte un: ıhre
Buddhismus®. Wenn die elit des «buddhıst:ı Ireue Christus 1m Eınklang mıt ıhrem ererb-
schen Chrıistus» nıcht länger dauerte als eLt wa ten kırchlichen Stil eınes VO  — der Beziehung
7We] Jahrhunderte, WAar 1es nıcht irgendwel- den westlichen Kırchen gepragten Selbstver-
chen kırchlichen Interventionen zuzuschre!1- ständnisses bekannte. Die Gesamtkirche wartet

ben, sondern dem n Jahre 545 VO Kaıser Wor voller Spannung ab, Ww1e dıe chinesischen hrı:
ZON£ verfügten r1gorosen Verbot allerHd sten diesen Konflikt lösen werden, welche Art
ten «{tremden Religionen», denen sowohl der VO  - Chrıstus AUS dieser Versöhnung hervorge-
Buddhismus als auch das Christentum C- hen wırd un:! welche Stellung einem solchen
hörten. Christus in diesem yigantıschen eıl Asıens

Daher haben WIr nıcht die Möglıichkeıit, test- kommen wırd Diese Frage wollen WIr daher ın
zustellen, inwıeweılt der «buddhıistische hrı: uUuNSeTECIN Autsatz keiner kritischen Bewertung
SLTUS>» der nestori1anıschen Gelehrten der Masse unterziehen.
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In Indien ‘Waren ebenfalls eCue Entwicklun- ZENISCELZUNG hat mich AaZu geführt, J1er SAa
beobachten. Als de NobBbilıis Werk 1m Kategorıen ZABUE Diskussion auszuwählen.

Dunkel der Vergangenheıit verschwunden WAal,
CIa eıne GCuc Christusgestalt auf den Plan der Der zerbrochene Teib des ındıschen Christusgnostische Christus der Hındu-Renaissance des
19 Jahrhunderts, eın Gottmensch, iın dem das Die Demütigungen des zerbrochenen Christus
Göttliche un das Menschlıiche sıch eıner mehr Indiens siınd se1t den sıebziger Jahren iın das hın
moralischen als einer ontologischen Einheıt CI- einverwoben worden, WAas als die Dalıit-Theolo-
freuten, eın Christus, der ohl VO  — seınem g1e bekannt geworden 1St Dalıt bedeutet

Zerbrochenes, CLWAS, auf dem herumgetrampeltkirchlichen «Le1b» se1ın mochte, der
1aber dafür dem Idiıom des metakosmischen Hın wiırd, CELWAS, das zerstort LST und ZWAaTr durch
duismus WATrL. das 1n Indien herrschende schändliche 5System

Bezeichnenderweise verdankte dieser hrı der Unterscheidung zwıschen hohen und nıede-
STUS se1ın Entstehen me1lst den Federn wohlme!- en Kasten un: solchen Kasten, dıe als «schedu-
nender hinduistischer un: christlicher Gelehr- led» (auf CI12 umschriebene so7z1ale Rollen fest-

10
ver der SOgeNanNNtenN höheren Kasten. Verständli- gelegt) bezeichnet werden Das schwache
cherweılse konnten die oroßen Massen der Hın- Selbstwertgefühl der Unberührbaren und Aus-
dus VO diesen Versuchen überhaupt nıchts be gestoßenen hat seinen Grund 1n jahrhunderte-
merken,  und auch be]l der Elıte der Hındus langer STaUSaILLCI Ausgrenzung hinsıichtlich
wurde diese GuUut Inkarnatıon nıcht VO allen Wohnbezirken, Bıldung, Ehefähigkeıt, Nah

LUNS, Bestattung, Zugang Wasser un: selbstbegeistert wıllkommen geheißen”. Gleichzeıitig
zeigte sıch dıe Gesamtkirche nıcht bereit, sıch den Tempeln; ferner 1n eıner tiefgreifenden
diese Bestrebungen eigen machen. Man Stigmatisierung als angeblich beschmutzte un
fragt sıch, ob dieser ındısche Christus des beschmutzende Specıes VO Unpersonen. Seit
un: trühen Jahrhunderts außerhalb der hı den siebziger Jahren hat INa allen zurückge-

bliebenen Kasten, allen den Stammeskulturenstorıschen Abhandlungen, die sıch mı1t dieser
Epoche befassen, überhaupt och weıterlebt. angehörenden un landlosen Arbeıitern, die 1m

Um CS zusammenzuftassen: Keıner dieser 1er heutigen Indien den Primärsektor der Dienstle1-
Aspekte hat 1n den Herzen der Massen oder 1n stungsarbeiten darstellen, schrittweise den Na-
den Köpten der Mehrheiıt der heutigen Elite e1- HTG «Daht» zugestanden.

Mahatma Gandhıs herablassende Bezeich-HC Platz gefunden. Dıie Gründe dafür sind, WwW1e€e
ben dargelegt, unterschiedlicher Art NUung der «Unberührbaren» als «Harıan» («Got-

Was dıe Echtheit dieser 1er «Christusse» be. tes Leute») erschien den aufgeklärten Kreıisen
Gra biıeten sıch uns 7Wel Weıisen der Bewer- ıhnen als beleidigend. S1e weı1gerten sıch,
Lung All: Die eıne bestünde 1n eıner langwieri- in das unterdrückerische, VO hinduistischen
CI un mühsamen Analyse des christologı1- Kanonischen Recht den Dharma Sastras) festge-

schriebene Kastensystem kooptiert werden,schen Wertes dieser Schöpfungen; die andere,
die iıch empfehlen möchte, bestünde darın, S1e ın Jjenes System, das Gandhı mıiıt unnachgiebiger

Härte als sakrosankten unverletzlichen eıl derdem as1atıschen Chrıstus die Seıte stellen
und ıhm MIESSCT! Hindureligion verteidigte. Dalırt z1ıehen CS VOT,

als diejenıgen bezeichnet werden, die S1e

TT Der Aasıatısche Chkn schon ımmer als Dalıt, als eın gebroche-
11CSs olk DDiese Gebrochenheıt meınt: Vermut-

Der «asiatische Chrıistus» 1St meıne Abkürzung ıch auch die zahlreichen Kastenspaltungen un!
für den «Christus Asıens», den die Bischöfe Konflikte den Dalıt selber}!. Die Haltung
Asıens 1n ıhrer Liturgie während der Panasıatiı- der christlichen Dalıt 1STt eindeutig: Es 1St mehr
schen Konferenz 1m Jahr 1974 ansprachen. Im ıhre Gebrochenheıt als ıhr Christseın, Was ıhre
Mittelpunkt meı1ınes Interesses aber steht 1er Identität un:! tolglich auch ıhre Christo-Praxıs
nıcht sehr die «asıatısche Eıgenart» dieses ausmacht.
Christus als vielmehr die «Christushattigkeit» Daher War 1n der Sıcht der Dalıt der ZnNOSt-
solcher Kategorien VO  - Asıaten, die alleın seıne sche Chriıstus 1Ur eın Phantom, das die hınduli-
asıatıschen Züge treilegen können. Diese sierenden  x Chrıiısten ;ich geschaffen haben, wäh.

123



G  HRISTLICHE UN CH  HE ZUGAÄANGE

rend S1C den Leib des wirklıch iındischen hri harte Fronarbeit auf Wır schrien Z Herrn
STUS MIt Füßen tratLen Jene orofßen Pıoniere der dem CGott WUINSCHEI: Väter, un: der Herr hörte
«Einheimischmachung» sehen sıch heute VOT S(=10 Schreien un: <ah UuULlsere Rechtlosigkeitdas Gericht der Dalırt gestellt Selbst dıe christli- SGIG Arbeitslast un: WNSGEIGE Bedrängnis Der
chen Aschrams die den Dialog MITL der MmMeta- Herr tührte uns MIt starkem Arm, STO-kosmischen Religiosität des Hınduismus pfle (Sem Schrecken Zeichen un: Wundern
SCH hne JC dem zerbrochenen Christus die AUS Agypten >> Da das Dalıt Sein die konsti-
Möglichkeit geben, SI4 Wort der Heraustor- HILW Dımension ıhrer Theologie 1ST 1ST der
derung außern sınd Komplizen dieser zerbrochene Christus MItTL dem SIC sıch selbst
Sünde den Leib des Herrn! Und die identıfizıeren, dem SIC nachtfolgen un: dem SIC
«Dritte Welt-T’heologen» sınd art kritisiert dıenen, STG orofßenteıls niıchtchristliche Wırk-
worden, weıl NSIC blof(ß VO  — den iındıschen Armen lichkeit! Daher ı1ST ıhre Beteiligung der Dalıt

allgemeinen gesprochen haben hne C111= Bewegung ı allgemeinen CI wesentlicher Be-
zelnen auf die skandalös schlechte Lage der Da- standte1l iıhrer Christo-Praxıs
lıt iınnerhalb der Kırche einzugehen Da dem Dalırt Christus nıcht TL der Z1VI1-

len Gesellschaft sondern auch den christl:i-Denn IL1anl macht jer geltend da{fß die große
Mehrkheıit der Christen (ın manchen Gebieten chen Gemeınnschaftten C} Platz verweıigert
60 0, anderen beinahe 90 %) den Dalıt SC- wiırd richtet sıch der Kampf sowoh] den
hört da{ß 1ber 20 % der Leitungstunktionen eurokirchlichen Christus der offiziellen Kırche
der Kırche un: des Theologiebetriebs den als auch den Hındu Christus der Mitglie-Händen Miınderheit VO  e Christen An den der der Aschram-Bewegung, da beide die Kon-
«oberen Kasten» sejen! Der zerbrochene hr1 SCJQUENZEN fürchten, die VO ıhnen gefordert
STUS hat selbst der Kırche keinen Platz die da: würden wenn SIC ıhren Platz ZUgUNStEN des
her auch eigentlich nıcht der Leib dieses hrı Zerbrochenen Christus raumten Es o1bt Ge:
STUS SC1IMN könne! rüchte, da{fß SCWISSC Gruppen (nämlıch Ordens-

Viele Dalıt-T’heologen lehnen die L1- gemeinschaften) sıch dafür entscheıiden wollen,
schen Instrumente der Gesellschaftsanalyse, die «den Weg der Dalıt gehen» un: ZWAaTr sowohl
CINISCH der «Dritte-Welt-Theologen» Indiens der Ausrichtung ıhres Dienstes als auch be]

sınd Sanz un: Sar aAb Denn S1IC können der Werbung für ıhren Nachwuchs Wenn 1eSs
nıcht 1Ur darauf hınweisen da{ß die indıischen tatsächlich SLLMMEL wırd die iındısche Kırche
Marxısten nıcht tähig die Kastenstruktur bald das Kreuz besteigen, dem SI zunächst

einmal zerbrochen werden wiırd bevor SICverstehen die eCISFEN VO  - ıhnen gehörten
den höheren Kasten un: hatten keine Ertah Christus heranreıftt ach dem Indien

rung erster and MI der Dalıt-Realität S0O11- sıch sehnt
ern auch Marx CISCNC Theorien ber die indi1-
sche Gesellschaft un ıhre künftige Befreiung Der V“O <«Han» gepDeinNıELE Leib destuflßte sehr blındlings autf Ideologen WIC Max boreanıschen ChristusMüller un: auf den Verwaltungsberichten der
britischen Kolonisatoren, die keıne Insıder- In der Mınyung-Theologie Koreas erscheıint
kenntnis des kastenverseuchten ländlichen In- ebendieser Christus MIt Han C-1en hatten PC1IN1IgTICN Leib» Han 1ST CIM Mischung AUS V1IC-

Daher der Dalırt T’heologie die Stelle len Dıngen AaUS Empfinden der Res1igna-
Exodus-Textes, der den Befreiungstheolo- LION angesichts unentrinnbarer Unterdrückung,

SCH 1ST das Bekenntnis Israels hıstor1- Empörung ber d1e Unmenschlichkeit des :
schen Wurzeln Itn 26 «Du 1aber sollst terdrückers, Orn ber sıch selbst weıl 1LLLall sıch
VOTr dem Herrn, deinem Gott, tolgendes Be diese hoffnungslose Situation verstrickt
kenntnis ablegen: «:Meın Vater War CM heimatlo- hat Y un:! Menge anderer Emotıionen,

die alle kraftvoll OM ECN-SCT AÄAramäer. Er ZOQ ach Agypten, lebte OFT
als Fremder MIt WCNISCH Leuten un: wurde den Quelle seelischer Energıe werden, A4aUus der
Ort großen, mächtigen un: zahlre1- C111 revolutionäres Potenti1al erwächst sobald
chen 'olk Die Agypter behandelten u1ls diese Energıe soz1al Organıslıerten We1se
schlecht machten unlls rechtlos un: legten unlls freigesetzt wırd
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Im Alltagsleben wırd diese revolutionäre Volk, das «Hangul») eıne explosive Auswirkung
Energıe in kleinen Dosen freigesetzt durch r1- auf die Mınyung. Hıer SAl 1U eın mıt den Mın-
tuelle Handlungen, die miı1t Hılfe VO  . Schama- Jung solidarıischer (sott auf den Plan, der das
nınnen der Schamanen vollzogen werden. Die Wort VO der Befreiung in ıhrer eigenen verach-
dramatıschste Freisetzung VO  e Han 1aber 1St der Sprache un 1M volkstümlichen Idıom
Maskentanz, in welchem VO den Mınjyung VO  —- erzählten Geschichten, Dramen un (Z@e:
(dem unterdrückten Volk) eın prophetischer dichten verkündete, iın eınem Idıom, das ganz
Humor geübt wiırd die konfuzianısche anders War als die Fachsprache, deren sıch der
FElite un: die mıt dem kontuzıianıschen (Goött der VO  =) den Mıssıonaren erteilten Kate-
System verbündeten Mönche der metakosm1- chese bediente!

Daher WAar das koreanısche Chrıistentum VO  $schen Relıgi0n, welche in Korea gleichbedeu-
tend 1St mi1t dem Buddhismus). Dies 1St eıne Anftang ein Glaube, der polıitisch wırksam
symbolısche Inszenierung des unverhohlenen wurde, un CS spielte eıne bedeutende Rolle 1mM
Strebens der Mınyung nach Freiheıit. natiıonalen Befreiungskampf, SalızZ anders als 1ın

Man unterscheidet zwıischen DaeJung, den anderen ası1atıschen: Ländern, CS die nıcht-
halbbewulfst ebenden Massen, und Mınjung, christlichen Religionen aArICIl, die nationalıisti-
dem se1iner selbst bewufßt gewordenen Volk sche Gefühle die westliıchen Kolonisato-
Sınd darın nıcht auch Z7wel Omente 1mM Leben RCa anstachelten. Keın Wunder daher, da{fß die
des koreanıschen Christus enthalten: das Mo- Bücher FExodus und Danıel 1n Korea als möglı-

cherweıse subversives Schritttum mI1t dem annnmMent der Han-Geplagtheıt un: das Moment der
Freisetzung der Han-Energie des messjanıschen belegt wurden!
Volkes? Und stellt nıcht der Übergang VO  - dem Daraus können WIr die Folgerung ziehen:

Wenn die Biıbel den Unterdrückten 1n Asıeneinen Z anderen die eigentümlıche koreanı-
sche Christo-Praxıs dar? gaänglıch gemacht wiırd, ann CS leicht dazu

DDiese Spielart asıatıscher Theologie entstand kommen, da S1Ee Z Samen elınes echt 4As1atı-
ın ıhrer gegenwärtıgen orm GrSi ın den s1ebzi- schen Christentums wiırd, da s$1e ermöglıcht, die
CI Jahren in den Worten und Tlaten eingeker- besten (nichtchristlichen) Befreiungstradıtionen
kerter und/oder gefolterter Bauern, Arbeıter, Asıens 1in das Bewulßistsein der Kırche aufzuneh-

MC  S Keın Wunder daher, da{ß CS be1 kırchlichenStudenten, Professoren un Journalısten, die
iıhre prophetische Rolle durch eınen reditus ad Amtsträgern konzertilerte Aktionen mMıt dem
fontes entdeckten, durch eıne Rückkehr den Bemühen gegeben hat, den Glauben der korea-

nıschen Christen entpolitisieren un pr1-alten (nichtchristlichen) koreanıschen Quellen
der Befreiung: ZARG Minjung-Tradıition. Die Mın- vatısıeren, un: ZWaaTr nıcht hne Erfolge.
jung-T’heologie machte sıch 19n UNe die gelebte Er Selbst heute och o1bt CS eın Zusammenspiel

zwıischen dem neokolonıalıistischen Flügel dertahrung der Mınjyung-Christen eigen, die sıch
wıederum die (nıchtchristliche) Minyung-Tradi- Christen un: den Vertretern eıner auf blofßse
t1o0n als solche eigen gemacht hatten. Entwicklung setzenden Ideologıe mi1t dem Zıel,

die tührerlosen Massen (Daejung) davon 1abzu-Die Christianisierung der Miınjung-Tradition
geschah OD Jahrhundert auf eıne solche halten, sıch ıhrer Ketten entledigen un ıhre
Weıse, da{ß INan Korea als das Land ın Rolle als eın mess1anısches olk (Mınjung)
Asıen bezeichnen kann, in dem diıe Samenkör- spielen. Der Pesach-Übergang VO Zustand des
en eıner Befreiungstheologie gesat wurden. VO Han gepeinıgten leiıdenden Gottesknechtes
Zum ersten Mal empfing eıne ası1atiısche Natıon Z Heılsstunde der Erhöhung mıttels der rel-
die Bibel nıcht als das heıilige Buch der remden SCELZUNG des Han 1St die einzıge Art un Weıse,

w1e€e der asıatısche Christus sıch 1n Korea als derAggressoren denn die kolonisierende Macht
War für Korea das schintoistisch-buddhistische Bund zwischen (sott un:! den Unterdrückten CI-

Japan un: nıcht der christliche Westen SOTIl- welsen ann Was diese koreanısche Christopha-
dern als eıne heılıge Geschichte der Mınyung. N1E hindert, 1St die Ordnung des Mam:
Wiährend die Sprachen der koreanıschen (Ge- INONS, die eINZ1Ig un allein eınem Christus
ehrten Japanısch un: Chinesisch aIcCIl, hatte hne Kreuz einen Platz reservıert, eiınem hr1-
das Erscheinen der Bibel 1n koreanıscher Spra- SteENLTUM, das sıch in dieser Ordnung bequem
che und in der koreanıschen Schriftart für das eingerichtet hat
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Die ıhre Mutterbrust darbietende Christa Oft wWe1n auch nıcht9 geschieht CS

der asıatıschen Frauen kosmischen Ende des ası1atıschen relig1ösen
Spektrums (ın der Volksreligi0sität) da{ß Frauen

Die asıatıschen Frauen haben keinen wirklich relig1öse Symbole entdecken, die ıhnen dazu
angesehenen Platz der Gesellschaft selbst dienen können direkt oder ındırekt ıhre
dort nıcht SIC sıch selbst bıs Z Erschöp- Sklavinnenrolle rotestieren der sıch selbst

ınnerhalb der Religionen rel-fung abarbeiten Dienst VO  — ännern da:
eım un Büros, auf den Feldern den Wäl TAau schaffen
ern un Fabriken Freizeiteinrichtungen er kosmische Zugang ZUuU Femıinısmus

terscheıdet sıch VO säkularıistischen ZugangU Nachtclubs; un: natürlich auch Tempeln
un: Kırchen Ihre Christushatftigkeit 1ST VO Letzterer spiegelt die Antıreligion VO  = Femuinı1-
Hyung Kyun Chung ıhrem Farbholzschnitt Hen wiıder, dıe auf den Antıteminismus der
«Koreanısche hrista» kraftvoll wiedergegeben Relıgion rCagıCcrel. Der «kosmische» Zugang da:
worden als Al Schamanın die MIt ausgebreıte- 1ST G1 Mıschung VO Erdverbundenheıt,
ten Armen Kreuz hängt un: auf C1- Weiblichkeit un: Religiosität der Armen. Das
NeI Lotus thront MItL chwert der C1- Engagement VO  - Frauen AUS den unterdrückten
ME and un Schale voll Re1is der ande- Klassen 1 ökologischen Bewegungen ” 1st da-
ren dıe VO  — Speer durchbohrte NSeıite des her C Zug des asıatıschen em1ınısmus der die
Gekreuzigten AUS der die Wasser des (je1listes SCI1 VO Femıinısmus anderer Regionen er-

CENISprINSCN, wırd abgewandelter Oorm scheidet
dargestellt CI unbedeckte (weibliche) Brust Daher x1ibt CS Asıen CL Tendenz sıch
allzeit bereit Kınder stillen theologisch ANZUCISNCIL, Was trüher einmal als

Dieses Bıld betont nachdrücklich die Tatsa- «volkstümliche» (und U SCIGEIM Sprachge-
che da{fß Ci11G Schamanın ZWar der Gesell brauch als «kosmische») Religiosität verdammt
schaft keinen angesehenen Platz da{fß wurde Denn 1eSs 1ST die Religiosität aller KT

S1C aber ach WIC WDE für die Massen der VO 1er erwähnten Kategorıen VO  - Armen
Han gepe1IN1IgtenN Frauen dıe leichtesten Asıen Es 1ST dıe Spiritualıität des asıatıschen
gängliche Quelle des Irostes un: der Erleichte- Christus, dessen Gliedern Diskriminıie-
rFung 1ST S1e 1ST die «Priesterin des Han»*° Hy- rungen der Art WIC «Mann der Trau höhere
ung Kyun Chung dehnt diese Beobachtung auf Kaste der nıedere Kaste, christlich der
alle kosmischen Religionen Asıens A4US un: be- nıchtchristlich» (Gal 28!) WCN1ISCI Gewicht ha

ben als denen, die diesem asıatıschenmerkt AaZu «Die Tatsache, da{(ß CS VO  s Frauen
bestimmte Volksreligiosıität Asıen WIC das Christus SC1IMNECIN Platz VEr WCISCIT
koreanısche Schamanentum, den volkstümlı-
chen Buddhismus Chına der die Kwan In Der «Dritte-Welt-Christus» Asıens(eine Göttin) verehrt den ult der Ina (einer
Muttergöttin) auf den Phiılıppinen o1ibt 1ST Da{ß die Bezeichnung «DIrıtte Welt» heute
G machtvoller Beweı1s für den Wiıderstand VO  =) N: och verwendet wiırd irrıtiert Menschen
Frauen die patrıarchalıschen Religi0- die HG1E dieser Begriff habe SCIT dem Zusam-
nNenNn »  17 Hıer könnte INan auch och die alı menbruch der «Zweıten Welt» seiIiNeCN Sınn VCI-

der Pattını Südasıens der andere weıbliche loren IDER 1ST weıl SIC die Bezeichnung
Manıtestationen der göttlıchen Gerechtigkeit «Dritte» TI numerisch verstehen als die Num:-
NeENNECN welche dıe Armen un: Hılflosen MI T er Zahlenreıihe, während S1IC doch
ıhre Bedrücker anruten ıhrer originalen (Iiranzösıschen) Prägung «EeTi-

Man beachte, dafß alle diese Kulte Z kosmı1- Wds sowohl VO  — der Ersten als auch VO  z der
schen Ebene der oroßen asıatıschen Reliıgionen /7weıten Welt Verschiedenes» MeE1INTE,
gehören Denn alle metakosmischen Religionen «drıtten Weg» das gesellschaftliche Leben OI-

DaMISICICH CN Alternatıve den beiden ande-dulden der empfehlen Sal ıhren Heılıgen
Schriften und iıhren Tradıtionen den Patrıar- TCIN Modellen CII Wortsinn, der auch auf die

«Blocktreien»chalısmus Ebenso WIC das Kastensystem 1ST ewegung der inspirıerend
wiırkte /weıtens zielt dieser Begrift auch aufauch der Sex1smus CeiNE Oorm relıg1öser un:

nıcht blo(ß soz106ökonomischer Unterdrückung dıe «Zwel Drittel Welt» autf dıie notleiıdenden
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Massen 1n den übervölkerten Ländern, welche Kirche verständlich machen kann) 1St «Chri-
STUS>» eıne Art «Sammaeltitel», der all das 1absor-die übergrofße Mehrheıit der Menschen auf 115

S Planeten bılden. Ferner schlie(ßt den (3e- biert hat, Was WIr laubende se1ıt der elt der
danken e1n, da{fß diese Welt der Armen in Wırk- österlichen Auferstehungserfahrung Jesus Je-
iıchkeit das Abtfallprodukt eıner VO  - der Ersten mals zugesprochen haben Die für UNSETGH

Welt angeführten Plutokratie 1St Zweck entscheidenden Elemente sınd diese re1i
Der Christusname, der sıch te1lweıse ber-Diesen reı Bedeutungsinhalten fügen die

afroasıiatischen un lateinamerıkanıschen heo: schneidet miı1t dem Namen des Dreifaltigen ( ö
logen eıne vierte, biblisch-christologische Be tes (Gottes heilschaffende Anwesenheıt 1in der

Geschichte), W1€e CN sıch 1ın den trühesten as1lat1ı-deutung hınzu: «Dritte Welt» steht für die ede
mütıgten dieser Erde, die (Sott erwählt hat als schen (nämlıch den syrischen) Anaphoragebe-
Bundespartner 1ın seınem Plan der Befreiung der LEn ze1gt; Christus als der auterstandene Jesus,
Menschen. Dies 1ST auch der Christus, 1n dem Je verbunden Mı1t seinem ırdiıschen Le1b, der Kır-
SUS als 1n den Gliedern se1ines Leibes weıterlebt; che, W1€ sıch ın der paulinıschen Katechese
durch ıh un mıiıt ıhm un: 1n ıhm allein 1St die ze1gt; Christus als die Fortdauer der Geschichte
Kırche berufen, ıhre Sendung ımmer aufs C Jesu auf Erden 1mM Leben un: 1n den Kämpften
aufleben lassen un eben dadurch ıhre Identi- der Armen un Enteigneten, die als dıe Opfter
tat als Kırche ımmer TICUu schaffen. menschlicher Mifsachtung auch die eschatologı-

Die eıner Hungersnot leidenden Kıiınder sche Gerichtsinstanz tür die Völker sınd
Jakobs, die sıch auf der Suche ach wirtschaftli- 259540

So 1St der vorwiegend «nıichtchristliche» Chacher Hılte ach Westen wandten und 1NSs reiche
Agypten kamen, aan doch 1Ur die polıti- rakter des Christus eiınem bestimmenden
schen un: kulturellen Sklaven des Geberlandes Faktor in den 1er Spielarten ası1atıscher Theolo-

werden, wurden VO  — Jahwe auserwählt, eiınen Z1€, W 1e€e WIr S1e 1mM e1l 111 UMSETES Beıitrags darge-
«drıtten Weg» gehen, ındem S1Ce ZUrTr (GGemeın- stellt haben, geworden. Dies bereıitet eın Pro-

blem, wenn WI1r dem traditionellen Glaubenschaft wurden in eiınem Land, das bezeichnen-
derweıse 1n der Mıtte lag 7zwischen Agyp- festhalten, dafß, WEeNn auch Jesus alles hrı
ten un Babylonien, den beiden Supermüächten STUS 1St, doch Christus nıcht alles Jesus 1St

(Jesus esLt Christus, NO  s Christi). Jesusjener eIt Von daher 1St CS verstehen, da{ß
heute dıe Dritte Welt, die VO  — ıhrem Partner annn LLUT annn Z Vollgestalt des Chriıstus
Jahwe AZU berufen ist, den Iraum VO eıner wachsen, wenn alle seıne Glieder (von denen die

Welt der Gerechtigkeıit un der Liebe meısten Nıchtchristen sınd) MI1t dem
verwirklichen, einer theologischen un: SaNZCHl Kosmos w1€e selbst dafür streıten
Sar christologischen Herausforderung geworden un:! wWwWenn nötıg, Einsatz des Lebens
iSt, da die Glieder des Leıibes des «Dritte- da{ß (zottes Reich auf Erden beginnen eala
Welt-Christus» 1ın ıhrer Mehrheit Asıaten und Die christlichen Mitglieder VO  S «menschlı-
Nıchtchristen sınd chen Basısgemeinschaftten» (basıc human COM

munities) wirken auf der Grundlage dieser hrı1-

Der Aasıatısche Christus: Fın Zeichen des stologie; un: 1m Licht dieser Christologie 1St
den drei oben (Teıl I) behandelten Bildern tol.

Widerspruchs gendes festzustellen: Der Christus der offiziel-
Asıatische Theologien entwıckeln sıch 1n einem len Kirche 1St nıcht LLUL europäiısch, sondern
dialektischen Proze{(ß der Lösung verschiedener auch klerikal-kırchlich, GT° 1St eıne schwer-
Konftlıkte, deren 1er 1mM folgenden näher heraus- rallıge Körperschaftt, eın Leib, der den Blıck aut

se1ın eigenes Haupt, welches Jesus ise verstellt.gearbeitet werden sollen. Dıie asıatıschen hrı1
Ssten brauchen sowohl e1it als auch die Freiheıt, Der nıchteuropäische CHhristus der ası1atıschen

Elite 1aber leidet dem anderen Extrem, nam-diese Konftlikte auf ıhre eigene Weise lösen.
ıch daran, da{ß unkırchlich ist; 1St eın
aupt hne Leib, eın verstuüummelter Jesus, der

Dıie vYeL Christusse ım Konflikt miteinander
VO ganzheıtliıchen Christus abgetrennt 1St Im

In einer tradıtionellen Christologie (durch die Unterschied Zu diesen beiıden 1ST der asıatısche
ıch die asıatısche Fragestellung dem Rest der Christus (wıe VO  ; den menschlichen Basısge-
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meıinschaften erkannt un: verkündigt wiırd, S1e beschwichtigen. Obwohl s1e vıeles VO
un: W1e€e diese ıhm dienen) der bısweilen auch den konzıliaren Lehraussagen wıiederholt, offen.
der nıchtchristliche Christus SCNANNL wırd Aart sıch 1ın den einleıtenden Abschnıitten eine
der echte Leib, WeNn se1ın Haupt auch och SahlzZ andere versteckte Absıcht. Man gewınnt
nıcht mıiıt Namen ZCENANNL hat den Eindruck, da{ß dıe Kırche, die ıhren Zugriff

auf den sakularısierten Westen verloren hat, da:
tür die Kontrolle ber den relıg1ösen Süden DC-WC1 Missiologien ım Konflikt miteinander wınnen möchte, der dabe1 ISt, ZUuU Zen:

Es 1STt daher verständlıch, da{ß die Fragestellung B der Christenheiıt heranzuwachsen, un:
der asıatıschen Theologie Z Entstehen ZWarlr sowohl 1m numerischen als auch 1m quali-
7zweler 1m Konftlikt mıteinander liegender Mıs: atıven Sınn, abgesehen davon, dafß zugleich
siologien geführt hat, iın denen sıch die rel dıie Arena VO globalen Konftlikten 1St Vermut-
terschiedlichen Christusbilder wıderspiegeln. ıch 1n Anspielung auf die Miıssıonen 1ın Asıen
Die eıne definiert 1ss1on als dıe Aufgabe, auf un: den beiden Amerika 1m Jahrhundert,
die eıne oder andere We1se Christus ın Asıen P1- die eıner Erneuerung des kırchlichen Lebens
nen Platz verschaffen; die andere versucht die in Europa beitrugen, wünschen sıch dıe Vertas-
Konsequenzen daraus artıkulieren, da{fß hrı SCr der Enzyklıka, da{fß der missıionarısche Fiftfer
SEUS als derjenige erkannt un: verkündıgt wiırd, eınen Aufschwung erleben möchte, un
der heinen Platz ın Asıen hat. ZWar 1mM Sınne des Missionsmodells der planta-

Der eurokirchliche Christus War gerade 1mM t10 ecclesiae, welches, W1€e WIr eıne
Begritf, dank der nachkonziliaren Entwicklung quantıtatıve Ausweıtung der kırchlichen Herr-
der Theologie der Ortskirche AUS Asıen VCI- schaft des westliıchen Patrıarchats 1n der rıtten
schwınden, als nämlıi:ch der Gedanke eıne Welt sıchern soll
1ssıon AA Christianisierung Asıens Die Enzyklıka davor, den Akzent mehr
rücktrat ZUgUNSTtEN des Gedankens eıne Mıs- auf das Reich (sottes enn auf die Kırche als VOI-
S10N ZAT: Asıatisıerung des Christentums. Eınıge rangıges Ziıel der 1ssıon SCLZEM: Die 1ssıon
asıatische Kırchen, die CS ablehnten, blofße Ver- lautet, die Kırche auszubreıten, Asıen aZu
längerungen des westliıchen Patriarchats se1n, bringen, «Christus d dem eurokiırchlichen
bemühten sıch darum, en für alle Asıaten VCI- Christus!] die Tlore öffnen»! Dies 1St eıne Art
stehbares Zeichen un eın für alle zugängliches VO  > Miıssiologıe, der CS darum geht, überall in
Mıiıttel des Reiches (sottes se1n, W1€e CS 1n Asıen für Christus eınen Platz schatften.
Asıen se1it unvordenklichen Zeıten erfahren Etliche asıatısche Theologen haben sıch
wurde. WwW1e ben geze1gt Ühnlıich unsachgemäfß ZEeAU-

ßert Ö1e haben sıch bemüht, einen nıchtwestlj-Nun, das Opfter dieser Ekklesijolo-
1E€ 1St die Christologie, während der Proselytis- chen Christus erfinden, der eınen «ansehnl!iı-
INUS das zweıte ist! Denn der «Christus Asıens», chen Platz» 1ın den Köpften der relıg1ösen Elıte
den dıe ası1atıschen Bischöfe be] ıhrer Liturgie haben würde, die Christushaftigkeit der
während ıhrer Panasıatischen Konfterenz 1m Armen Asıens entdecken, die W1e€e Jesus kel.
Jahre 19/4 ansprachen, War doch allem An- MG anständıgen Platz haben, S1e geboren
schein ach schon in Asıen SCWESCH, ehe och werden könnten (LK Z keinen ansehnlichen
die Kırche Ort ankam, un: War un: 1ST auch Platz, S1e leben un arbeıten könnten (Joh I
heute och weıt ber die (srenzen der Kırche 46), keinen sıcheren Platz iın iıhrem eigenen
hınaus dort wırksam. Waren die Bischöfe sıch Land, s$1e Zuflucht finden könnten VOT
ohl alle dessen bewulßt, da{ß S$1e damıt st 11l terdrückerischen Herrschern „13-14),
schweigend den «nıichtchristlichen Christus» un: keinen ıhnen selbst gehörenden Platz,
un: selinen Anspruch die Kıirche Asıens Anl dem S1e begraben werden könnten 274.59))
kannten? Die christologischen Überlegungen,
welche die C Ekklesiologie begleiteten, tühr. 0EL Weısen des Dıienstes, dıe ın Konflıikten Verwiırrung iın der Missiologie un: miıteinander stehenmancherle1 Besorgn1s 1ın der Kirche“!

Dıie Enzyklıka Redemptorıs NLSSLO 1STt eın Ver- Daher 1St CS die Entdeckung der Christushattig-
SUCH; diese Befürchtungen eher bestärken als eıt VO  Z Asıens TOomMMen (meıst nıchtchristlı-
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chen) Armen ohne Platz der Gesellschaft die Die Tatsache da{ß diese beiden 1enste DC-
CI theologisches Suchen entlang der ben DE voneınander geleistet werden 1ST CT Hın-
erwähnten Zweıliten miss1ıologischen Lıinie ‚D1- dernıis für das Kommen des Reiches (sottes

hat Das Ziel 1ST dabe] nıcht Platz für Wenn der asıatısche Christus nıcht Wort un:
den ortlos gemachten Christus schaffen SOTN- Tat als (sottes Gericht ber die Völker verkün-
ern sıch dienend auf ıh einzulassen digt wırd An der Heilungsdienst 1Ur A

Nun aber können WITLr auch be1 dieser Praxıs dienen die süundhafte Ordnung VEICEWISCH
des 1enens ZWE1 TIrends teststellen ine (Mutter Teresa Achtung!) Das prophetische
Gruppe versieht den Heilungsdienst der Kiırche Wıiırken VO  - menschlichen Basısgemeinschaften

Asıatıschen Christus Di1e andere Gruppe 1aber annn ıdeologischer Routıine durch off
sucht teiılzunehmen dem prophetischen nungslosigkeit führen WeNn nıcht Heıilungs-
Dienst den der Aasıatısche Christus gegenüber der wunder iıhr Wort VO der Befreiung MItTt
Kırche UN der Gesellschaft eistet Der Hoffnungsstrahl erleuchten MT Aus-
TIrend wiırd nıcht DG VO  —_ Mutltter Teresa un: ıh blıcken die eschatologische Fülle des Heıls
rTenN Schwestern Veriteten sondern VO  —_ unzähli- IDIG Versöhnung dieser beiden Gruppen 1ST

SCI1 anderen annern un besonders Frauen, VO entscheidender Bedeutung auch für CIM
deren heroische Nächstenliebe INSO christl:ı- ere Zielsetzung, die der as1atiısche Christus tor.
cher 1ST als S1C hne Begleitung durch die Me ert für die Reevangelisierung der offiziellen
1en welche SIC auf Kosten der Armen vermark Kırche durch die menschliıchen Basısgeme1n-
ten wırd Diıese Menschen tun ıhre Arbeıt schaften CLWAS, das die vermiıttelnde Tätigkeit
ınnerhalb der kırchlichen Strukturen VO  . solchen fordert die MITL dem Amt der He11-

Di1e andere Art des Dienstes 1aber Aa TT lung betraut sınd un: die ınnerhalb der kırchli-
chen Strukturen arbeiten Daher Uu1Nlserec 1bden menschlichen Basısgemeinschaften gelın-

SCH die der Peripherie der offiziellen Kırche schließende Beobachtung
sınd IDER 1ST C1NC 1ssıon die keinen Irost

un keıine Befriedigung derart, WIC ıh die Der Konflikt zaw”ıschen Zentrum UNGruppen des CrstgeNaANNtEN Iyps geniefßen, VCI- Peripherieschafft. Es ı1ST vielmehr C0 1iNteNS1ves Sıch:Hın-
einbegeben des Glaubens ı das Projekt der Be- Di1e offizielle Kırche hat aufgrund ıhres Miınder-
treiung VO  - Menschen und des soz1ı1alen Wan- wertigkeitskomplexes ıhre evangelısche Sen-
dels, das sıch oründet auf den Glauben, da{fß dıe dung oft durch ıhre Bündnisse MItTL den err-
Ortlosigkeıt des asıatıschen Christus CMn WC- schenden Klassen kompromauittiert ındem SIC In-
sentliches Merkmal der Sünde 1ST VO  — der unterhielt dıe Eliten hervorbrın-
ohl die zıivile WIC die relıg1öse Gesellschaft CII 1)Dem asıatıschen Christus entfremdet IMNası
(einschliefßlich der Kırche) befallen sınd die Kırche ındırekt dessen Ortlosigkeıt

Das 1ST der Grund der asıatısche hr1: beigetragen haben Di1e apostolische AÄAutorıität
STUS keinen Platz diesem sundhaften System der offiziellen Kırche hängt 1 b VO  z ıhrer Konti1-
beansprucht enn 1ST selbst dessen Opfter un NUu1TLaAt Jesus VO  z azaret Diese Kontinultät

aber wırd entstellt WEl dıe Kırche keinen LeihRıchter zugleıich nıcht sSsC1HN Komplize ıe
christliche 1Sssıon der Art WIC SIC den Einheıt MITL dem asıatıschen Christus bıldet
menschlichen Basısgemeıinschaften artıkuliert ID7EG menschlichen Basısgemeinschatten bılden
wırd ordert VO den Gesellschaften Asıens den Kanal durch den die Kırche diese Verbin-
C1INC Bekehrung ZUur Ordnung Christi]ı Di1e Taufe dung wıederherstellen un ıhre verlorene Auto-
1ST eın ANSCINCSSCILCK Mechanismus, die wıedergewınnen annn Und an SIC

Kırche auf Kosten des asıatıschen Chriıstus AaUS$S- sıch auch VO  — den Ketten des eurokirchlichen
zubreıiten Angemessene 1ssıon besteht darın, Feudalismus befreien

den Völkern Jünger machen» (Mt 78 Denn den menschlichen Basısgemeinschaf
19) un: ZWaLr entlang des Kreuzwegs LE geschıeht CIM Aneı1gnung der Geschichte
selbstlosen Anteilnahme, da{ß das Leben JE- Jesu als asıatıschen IIramas der Befreiung
den Volkes radıkal neugeordnet wırd ENISPFE- Di1e Mıtglieder christlicher Kırchen (obgleich
chend den Forderungen, die der asıatısche hr1- HTE CIM Mınderheit den menschlichen Basıs-
STUS erhebt gemeılnschaften) erzählen diese Geschichte IAGU
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als die Geschichte des asıatiıschen Christus, Dienst des asıatıschen Christus) Z1-
dem SIC Wort un: Tat Liturgıie un: Leben SCH Christo-Praxis verschmelzen
erklären, «dafß Jesus VO azaret dem S1C ach Wenn 1eS$ geschieht aa ann der ası1atische

Christus dieser Stein der der Kırche Z An-tolgen der tortlebende Christus 1ST dem SiG 1er
Asıen dienen» Das hierarchische Zentrum stofß werden und S1IC Fall bringen kann, Z

der Kırche 1ST der Adressat dieser KITEUWEN Fels ıhres Heıls werden (vegl. Röm 9,32-55)
Evangelisierung» dıe der Peripherie IL- Dann wiırd die Kırche keıine Energıie mehr VCI-

tindet! schwenden MIit dem «<Versuch Christus ı den
Gesellschaften Asıens Platz bereıiten»1Ne solche Bekehrung des Zentrums aber 1ST

WI1IC WIT beobachtet haben schwieri1g, wWenn Ö1e wiırd sıch vielmehr daran 1abarbeiten «Asıens
Gesellschaften die keinen Platz für Christus ha-nıcht die beiden 1enste der Heılungsdienst

asıatıschen Christus un der prophetische ben, verändern»

Pıeris, Theologıe der Befreiung Asıen Christen- Di1e Hauptquelle, auf die 1Ch Überlegungen
etum Ontext der AÄArmut und der Relıgionen, (Theologie gründe, 1ST das Sammelwerk Mınjung Theology People
der rıtten Welt 9) (Freiburg/Brsg 1986 bes 91 und Subjects of Hıstory P 1981 überarbeıtete Fassung New 'ork
1 121

Pıerıis; aal 81 15 Kwon Jın Kwan, Mınjyung Theology and Its Future
die katechetischen Schritften des Alopen, Task for People Movement GTI® Bulletin (CCX Hon-

stor1anıschen Mıssıonars, der 653 Chr VO Mesopota- kong, Maı Dezember 1991 27
ILLECN her eintrat ebentalls die Schriften VO Chıng Chıng 16 Chung Hyun Kung, The Struggle be the Sun 0l
(oder Adam, sC1INEeN christlichen Namen nennen) Introducing Asıan Women Theology (New ork
auilderdem die wohlbekannte Stele, die /81 Chr VO  e Ya- 66
zedbouzıd Chıing Chıings Vater, errichtet wurde, dessen Fa- AaQ 112
mılıe AUS Balkh Hochburg des Buddhismus STamMmmMTLe 13 7Zu der Zeıt da ich diesen Beıtrag schreıbe, wırd be.

Eıne ZuLE Zusammentassung MItTt Belegstellen findet sıch richtet da{ß die Mütter, deren Kınder Folterkammern
be] Davıd Scott Christijan Reterences Buddhısm Pre. Srı Lanka verschwunden siınd SIC. häufig den diesen
Medieval Tımes, Numen Julı 1985 8 100 (CsOöttinnen geweıihten Tempeln versammeln, VO  S ıhnen

Sıehe Hans-] Limkeıit Jesus Entry 1NTIO DParınırvana ıhr Recht erbitten und Beireiung VO ıhrem Schmerz
suchenManıchean Identity Buddhıist Central Asıa, Numen

Januar 1986 19 Sıehe Gabriele Dietric Women’s Movement In-
Scott 2aQ 91 dıa Conceptual and Relig10us Reflections (Bangalore 1988

Eıne sehr kompakte Analyse dieses Versuches findet 129 201
sıch bei Flinn Prophetic Christianity and the Future of Sıehe Arbeit Three Inadequacıes the Socıial
Chiına, Hadden/A Shupe (Hgg.) Prophetic elı- Encyclicals (ein Vortrag, den ich e1im Asıan Seminar the
g101 and Polıitics (New ork 1984 307 325 Future of Catholic Socıal Thought März 1992 Hong-

Sıehe Rıchard Young, Resıistant Hınduism Sanscrıt kong, gehalten habe und der demnächst Druck CI-
Sources Antı-Christian Apologetics Early Nıneteenth scheınt)
Century Indıa (Wıen 1981 K138 21 Sıehe Felipe (3omez Unı1queness and Universalıty of

Meıne beiden Hauptquellen sınd Prabhakar Christ Fast Asıan Pastoral Reviıew 1983 /1 30 Aloy-
(Hg.) Towards Dalıt Theology (Delhı 1989), und Arvınd S1US Pıerıs, Christology Asıa Reply Felıpe Gomez,

Voices ftrom the Thırd World XI Dezember 1989Nırmal Reader Dalırt Theology (Madras 199 1)
Die Bezeichnungen «obere Kasten» und «UNtere Ka- 155 172

Sten» sınd der zeitgenössischen indıschen Lıteratur CI- Aus dem Englischen übers VO:  - Dr Ansgar Ahlbrechtworden durch die WECNLSCI anstößigen Bezeichnungen
«fortgeschrittene Kasten» und «zurückgebliebene Kasten» PIERIS11 Sıehe Ganshyam Sha, Dalıt Movement and the Search
tor Identity, Socıal Actıon 40/4 Dezember 1990 17 335 1934 Srı Lanka geboren; Miıtglıed des Jesuıtenordens;

197 Upadhyay, undhar Sıng, Nehemia Gore, Gründer und Dıirektor des Tulana Researc Centre ela-
Krishna Pılla: Appasamy, Norman Vaman Tilak Chencıa, ! be1 Colombo Hat klassısche Indologie studiert und
Chakkaraı L1Ur die wiıchtigsten Gestalten MENNEN sıch buddhistischer Philosophie spezıalısıert Herausge-

gehörten alle «fortgeschrittenen Kasten» an! ber VO  —_ «Dialogue» iınternationalen Zeitschritt für
13 Immerhin mu{fß hıer aran werden, da{ß 1981 Buddhıisten und Christen, die Emmanuel Instıtute

auf dem Tretten der «Ecumenical Ässocıuatıon of the Thiırd Colombo erscheint Veröffentlichungen Zahlreiche Arbe:-
World Theologians EATWOT)» Delhiı CS Anhörung ten AUS den Gebieten Missiologıe, Theologie der Relig10-
A Thema <Daht» der Hauptpunkte des Pro- NCN asıatısche Befreiungstheologie und Buddhologie Er 1ST

ıldete Mıt [TE1INECIN Beıtrag diesem Treften Gastprofessor für asıatısche Religionen und Phiılosophien
(jetzt gedruckt «T’heologie der Befreiung sS1en» aal) East Asıan Pastoral Instıtute Manıla Als theologı-
161 199) habe ich dafür plädiert da{fß der Kampf der Dalır scher Berater der Christian Workers Fellowship (CWC) SCIL
und der Angehörigen VO  - Stammeskulturen für ıhre Beftre1- 1968 buddhıistisch marxiıstisch christliıchen Dialog CI1SA-
UMNg C1IM wichtigeres Flement asıatıschen Theologie CI Anschrift Tulana Research Centre, Kohalwıila oad
als die überbewertete Hındu-Renaissance (Gonawala-Kelanıya, Sr1 Lanka
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